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Summary : 12 Coprinus species found by the authors in the Federal Republic of Germany are introdu­
ced, described macro- and microscopically and discussed in detail. Two new species are described: 
Coprinus pilosotomentosus nov. spec. and C. ramosocystidiatus nov. spec. 

Finally an index is given ofthe Coprinus taxa described and mentioned by H. Bender, M. Enderle 
and G. J. Krieglsteiner during the past 8 years. 

Zusammenfassung : Es werden 12 in der BR Deutschland gesammelte Coprinus-Arten vorgestellt, 
makro- und mikroskopisch beschrieben und diskutiert. 2 Arten sind nova species: Coprinus pilosoto­
mentosus und C. ramosocystidiatus. Zum Schluß wird ein Verzeichnis der von H. Ben der, M. 
Enderle und G. J. Krieglsteiner in den vergangenen 8 Jahren beschriebenen oder genannten 
Coprinus-Sippen gegeben. 

Danksagung: Für die Anfertigung der lateinischen Diagnosen danken wir Herrn H. 
Glowinski (Lübeck). Die Herren Dr. R. Kemp (Edinburgh) und G. J. Krieglstei­
ner sahen freundlicherweise das Manuskript durch. Für wichtige Hinweise sind wir zu 
Dank verpflichtet: German J. Krieglsteiner (Durlangen), Dr. T. Kuyper (Wijster 
/Holland), M. Matzke (Freiburg-Tiengen), Dr. D. Seibt (Rödermark-Oberroden), 
Dr. U . Stahl (Freiburg), Dr. M. Tortic (Zagreb/Jugoslawien), C. B. Ulje (Alphen/ 
Holland). 

1. Coprinus bellulus Ulje 1988 
Hut jung rundlich bis ellipsoid, alt konvex bis fast flach aufschirmend, -14 mm breit, vollkommen mit feinem, 
pulvrigem, in Hutmitte hell ockerlichem bis ockerbräunlichem, nach außen weißlichem bis leicht grauem Velum 
bedeckt, das bei jungen Hüten etwas fetzig am Hutrand hängen kann. Hutmitte aufgeschirmter Exemplare etwas 
vertieft; nach außen leicht gerieft-gespalten. Hutfarbe nach abgewaschenem Velum ± graulich mit geringen Ok­
kerbeimischungen. 

Lamellen frei, bis 2 mm breit, jung schmutzig weiß, alt graulich 
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Sl!ol CQ. 40 ~ l mm, weißlloh mit 1nifflllligen Velumflu1en, 1tclohdlck 

Sporen 9,2-11,6 x 5,7~,3 f,llll, olllp~oia bl1 broit elllp1old, ~,Quotient 1,45-1,79, mit ientralem, kleinen 
l<eimporu8 1111a kloinc:m J\plkulua, In W11uer u, M. dunkolbraun; B111ldlen 2sporig, 2()..33 x 7.~9,3 µm, aus 
mindHtens 2 OrUßentypen be1tehcnd, Sterlsmen 03. 4 µm 111111, 

Cheilo • mld Pleurozyliliden nach lJljt (1988) nillht vortllndon, Wir fanden Im Quet1chprllparat der 
L!lmellen1chnoldc ei!!Glne k\lgella-ae1tielte und bfelt keuUae elementc, die nach Uljd (1988) jedoch Buldio­
lcm ooer PK111d9p;m1physClß dintollon, VieUeioht 1lnd llit von uni ontdeoitcn ffl11mcn10 auoh Volumzellen, die an 
der Ylllllllt:O§llhneidll lt!insenWl@tlon, 
V e 1 \\ !ll aus TP.npiii;hen bi~ t:llipsoig1m, fllrl?losen bil hell ouUchcn, &llltton bll lolu' 1ehwt1ch lnlull~tlenen, -54 
µm breiten, leicht kollabic;ren!.len ~llen, 

Fqnddjiten : Mai 1983, b,ei ~~eim, im nWinlfficlunisfffliflln", 11nter Dllfillll<im 11nd Pappeln auf achwarzer 
Rit:der4e1 an metm:n:,n Stl;lllm, i;i~ln lli§ loight JlllOllill lllß, M, inderh1, aet, C. D. Uljd.28,7.81 und 
4,8.81, Vgll.§ßlllll:ß M!irw!um2l1.1llbAGh, im ~ygwll,\{I 1111 Holmtfüih;n; 13,6, und 26,7,82, MTD 4805 an Wegen 
im b1rnbwald1 lei. 9@t, lhrnller, n;v, YIJ~, 
/\llmHIHlß!ll!ßi IP. lln~l'{lffi lllt.ztt:11 Dllill'llß (lhrntlllf & Bndorl11 l~Hl Sl) wl 100 wir unter C:,fillformls auf 
l!l!~§HP.llllBilfll 7-~pgrij!ll Fyn!ll; hin, Im §lllblln lilhf nwh Ol!81lhrlllb llor holl!mtllROhO Tul1Una1fo~oher U lj 6 
dill§ll 7~pgrige Sipp!l !II§ {;1. 9fll"'1!ff, 
Innerjtajb i:ief C.- eertinafff:f,{ifYJl~ nimm! die An tiinll &ootk!rst11U11111 ein dureb lhni 2sporiaon BMldien, foh­
lende Chi:ilg, ynd Pleurg~J§Mlln Ynll grg~, ~emlieh lmtll ill{lfffll, Dei 11nKn1n Pundon wmn dio Sponm nicht 
ganz so un~rsetzt \\fie liei den qgjläfldi~1:hen Fyng11n1 lklf IJ§=Q11gtiont bell'\li 1,45,.,1,79, wilhrend Uljo 
1,38-1,50 !lßWbt. 

C. cortinatus hat deqtli~lie k!i:inllrt! fü>Ql\m un'14spqtjill ~I\Sldlllß, f;, fillfgrmls woi3t 11, A. elno dimorphe 
Velumstruktur auf, bestehend aus rundlichen µpd fädigep Hyphi:n un4 41p,oriae 81\ilaton, 
Bender stellte bei seinen Funden von C. bellulus z. T. c;µie dimorphll Velurn~tnikll!r fest, 
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2. Coprinus bisporus J. Lange, Zweisporiger Tintling 
Synonym: Coprinus ephemerus var. bisporus (J. Lange) Konrad & Maublanc. Icones Selectae Fungorum 6: 71, 
1928 

Hut jung eiförmig, dann glockig, schließlich flach konvex, 20--30 mm breit, erst bräunlich bis graubraun, stark 
hygrophan, bald blaß, in der Mitte elfenbein - ockerlich oder rostfarbig, gegen Rand mit Grauslich, gerieft -
gefurcht bis fast zur Mitte, Hutrand meist zackig eingerissen, später aufgebogen, ± zerfließend. 

Lamellen schmal, gedrängt, graubräunlich mit leichtem Purpurstich, Schneide weißlich, im Alter schwärzlich 
und dann zerfließend. 

Stiel - 50 (80) mm lang, -2 (3) mm dick, weißlich, bereift, wie mit winzigen, kleinen Röckchen bepudert, Basis 
schwach striegelig und meist wurzelnd. 

V e 1 um nicht vorhanden. 

Pileozystiden 55-120 x 10--20 (26) x 5-7,5 (10) µm , schlank flaschenförmig, mit± stumpfer Spitze; ohne 
dickwandige Sclerozystiden. 

Cheilozystiden 3Q--Q5 x 20--26 (34) µm, länglich ellipsoid bis rundlich, mit ku=m Stielchen, dünnwandig. 

Pleurozystiden nicht gesehen. 

Kaulozystiden ähnlich den Pileozystiden. 

Sporen 10--14 (16) x 6-7,5 (8,5) µm, ellipsoid, schwarzbräunlich, mit deutlichem, exzentrischem Porus und 
auffälligem Apikulus; Basidien 2sporig, 23-28 x 8-11 µm,di- bis trimorphisch. 

Schnallen fehlen. 

Genetik: bipolar und sekundär homothallisch (Kemp in litt.) 

Standort: meist büschelig, auch einzeln bis gesellig auf Dung bzw. Strohmisthaufen, seltener an anderen 
Standorten. 

Funddaten : 30.4.-31.5.1983, Leipheim - Weißingen, MTB 7527, auf Kuhmisthaufen, leg. det. M. 
Enderle ; 4.9.82, Schönwalde MTB 1730 leg. det. Bender, häufig in MTB 4804 Mönchengladbach und 
Umgebung, anderswo seltener oder wenig dokumentiert. 

C. bisporus 

B = Basidien 
Ch = Cheilozystiden 
Kz = Kaulozystiden 
Pz = Pileozystiden 
Sp = Sporen 
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Originalbeschreibung von Coprinus bisporus J. Lange in Dansk Botanisk Arkiv 2 (3): 50, 
1915: 
Young cap 0,5-1,2 cm high, ovate, pallid (like C. disseminatus), apparently naked, but set with minute, erect 
setulae. When expanding it becomes grayish-hyaline, radiately sulcate and at last somewhat recurved and diff­
luent. 

The gills are narrow, reach the stem and soon become blackish. The stem is 3-8 cm x 1-1,5 mm, glabrous, 
translucid. Setulae on cap 60-120 µm long. Spores ovate-ellipsoid, 12-1/2 x 6-1/2 µm, opaque, blackish-brown 
(sporepowder black). Basidia constantly 2spored, 9 µm broad. Cystidia inflated ovate, about 18 µm broad. Fig. 
specim.: Hjallese, on rubbish-heap and horse-dung in wood, July 1915. - Also met with on borders of road and 
green walk in wood in same locality. 

Anmerkungen: 37 Jahre nach der Beschreibung rückte der Sohn des Beschreibers, Mor­
ton Lange (1952), die Art wieder in den Blickpunkt des Interesses, indem er ausführli­
che Kulturversuche machte und sie im Labor von ähnlichen Arten abgrenzte. Dabei stellte 
er u. a. Homothallie und Schnallenlosigkeit fest. Zudem fand er „selten" Pleurozystiden, 
von denen nachfolgende Autoren nicht mehr berichten. Kemp (1980) vertiefte die gene­
tischen Studien an dieser Art und gab aufschlußreiche Hinweise zur Sexualität. 

Die Art ist charakterisiert durch 2sporige Basidien, fehlende Pleuro- und Sclerozystiden 
und die Sporengröße. 

Ähnliche Arten weichen wie folgt ab: C. ephemerus hat 4sporige Basidien, stärker gefärb­
ten Hut und zahlreiche Pleurozystiden. C. congregatus weist 4sporige Basidien und kür­
zere, schmälere Pileozystiden auf. C. sassi hat gleichfalls 2sporige Basidien, jedoch deut­
lich größere Sporen, Pleurozystiden, Schnallen und stärker gefärbten Hut mit teilweise 
Purpuranflug und oft dickwandigen Pileozystiden (Sklerozystiden). 

Über die Verbreitung haben wir nun ein lückenhaftes Bild. 
So hält z. B. H. B ender die Art im Raum Mönchengladbach für häufig, während 
Derbsch & Schmitt (1987) sie im Saarland für sehr selten bzw. ausgestorben oder 
verschollen halten. Wojewoda & Lawrynowicz (1986) führen sie in Polen als 
.,Rote-Liste-Art". 

Außerhalb der BRD liegen uns Funddaten vor aus der DDR (Kreisel 1987), Frankreich 
(Kühner & Romagnesi 1953), Holland (Arnolds 1982 + 1984), England (Buller 
1920, W atling 1966, Orton & W atling 1979), Dänemark (Lange 1952, Lange 
& Smith 1953, Möller 1945, Knudsen 1977), Italien (Lanconelli & Lanzoni 
1988), Polen (Wojewoda & Lawrynowicz 1986) und der UdSSR (Urbonas et al. 
1986). 

Abbildungen: Farbabbildungen sind uns nur aus Lange (160 E) und der Revista di 
Micologia (31:247, 1988), bekannt. 

3. Coprinus brevisetulosus Arnolds 1982 
Synonym: C. stellatus Buller sensu M. Lange in Dansk Bot. Arkiv 14: 115, 1952 

Hut zuerst 4-8 x 2-4 mm, eiförmig-ellipsoid bis zylindrisch, ausgebreitet bis 15 mm breit, ganz dicht bereift, 
graubraun bis rötlichbraun, hygrophan, gerieft-gefurcht bis fast zur Mitte, im Alter mit einreißendem, nach oben 
umbiegendem, umrollendem Hutrand; je nach Witterung ± schnell zerfließend 

Lamellen untermischt, erst blaß bis bräunlich gefärbt, mit heller Schneide, dann schwarz werdend, zerfließend 

Stiele 15-40 x 0,6-1,8 mm, hohl, zerbrechlich, zylindrisch, zur Spitze hin leicht verjüngt, zuerst durch die 
Bereifung weiß, dann wässerig grau 

Geruch im Alter etwas ranzig 
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Geschmack nicht geprüft 

Hut haut aus rundlichen bis ballonförmigen, bis ca. 30 µm breiten Zellen bestehend 

Sporen 8-11,4 (12) x 5-fJ,7 µm, im Profil länglich-ellipsoid, in Aufsicht eiförmig bis leicht mandelförmig, 

Porus zentral, bis ca. 1,7 µm breit, Apikulus klein, Sporenfarbe in Wasser rotbraun Sporenpulverfarbe schwarz. 

Basidien 4sporig, 17-23 x 7,5-9,1 µm. 

Ch eil o z y s ti den ballonförmig-ellipsoid bis oval und breit keulig oder breit flaschenförmig (utriform), 25-60 x 
18-29 µm 

Pleurozystiden oval-ellipsoid bis fast zylindrisch und breit keulig bis sackförmig, 65-125 x 25-35 µm 

Pileozystiden 3~ x 8-14 (17) x 3-5 µm, schlank, flaschenförmig, sehr dicht stehend, hyalin, dünnwandig, 
einige Zystiden mit deutlicher Längenabweichung nach oben; keine Sklerozystiden vorhanden. 

Velum fehlt 

Kaulozystiden 40...f,5 x 7-14 (18) x 3-5 µm, schlank, flaschenförmig, gelegentlich einfach verzweigt. 

Schnallen wurden weder im Stielbasismyzel noch in der Trama festgestellt 

Vorkommen: auf Rinderdung auf Weiden, einzeln bis gesellig oder leicht büschelig, z. T. zusammen mit C. 
poliomal/us und C. miser wachsend 

Funddaten : 3.9.87 und an folgenden Tagen, in St. Märgen (Nähe Freiburg im Schwarzwald), MTB 8013; 
8.9.88, Mönchengladbach, MTB 4804. 

Anmerkungen: Bereits Orton & Watling (1979) wiesen darauf hin, daß Lange's 
(1952) Deutung von C. stellatus Buller vor allem wegen der größeren Sporen und kürzeren 
Pileozystiden eine andere Art sein müsse. Arnolds (1982) griff diesen Hinweis auf und 
kreiierte die neue Art C. brevisetu/osus. Diese Sippe ist charakterisiert durch den Standort 
auf Dung, die relativ kurzen Pileozystiden, das Fehlen eines Velums, die Huthaut aus 
rundlich-ballonförmigen Zellen und die beschriebenen Cheilo- und Pleurozystiden. 

C. pellucidus Karsten und C. heterosetu/osus (Locquin ex) Watling stehen nahe. 

Am selben Standort wuchs eine Sippe mit folgenden kleinen Abweichungen: Kaulozystiden mit irregulären, 
divertikulaten Auswüchsen, Cheilozystiden untermischt mit schlank flaschenförmigen Zellen, Sporen etwas 
schlanker und 10-13 x 5-fJ µm groß. 

Wir nannten diese Sippe „var. cauloramosus ad int.". Ob sie wirklich getrennt und intersteril mit typischem C. 
brevisetulosos ist, muß sich durch weitere Funde erweisen. 

Zur Verbreitung der Art ist derzeit noch wenig zu sagen. Falls sich die Angaben bei 
Lange & Smith (1953) wirklich auf die Arnold' sehe Art beziehen, träfe ein Vor­
kommen zumindest in Dänemark, England, Island, Indien, Schweden und den USA zu. 

4. Coprinus callinus M. Lange & A. H. Smith 1953 - Wegrand-Tintling 
Synonym: Coprinus hiascens Fr. ss. Romagnesi 1941 

Hut jung eiförmig-zylindrisch bis schmal konisch, 6-17 mm hoch, Mitte rot-, sepia- bis haselbraun, zum Rand 
hin sienna bis lichtocker, bald konisch-glockig bis ausgebreitet, 15-30 mm breit, dünnhäutig, bis fast zur Mitte 
gerieft-gefurcht; im Zentrum dann sepia- bis rostfarben oder stark ausblassend, ± gebuckelt mit aufgebogenem bis 
umrollendem Hutrand, bei feuchter Witterung nur langsam zerfließend oder welkend. 

Stiel 25-80 (100) x 1,2-2,5 mm, weißlich-hyalin, auf ganzer Länge durch Kaulozystiden flaumig bereift, ge­
brechlich, Basis weißfilzig. 

Lamellen angewachsen bis fast frei, schmal, erst rnilchkaffeegrau, dann dunkler, jung mit weißer, alt mit 
schwarzer Schneide, langsam zerfließend oder welkend. 

Geruch schwach, ranzig bis hefeartig. 

Sporen 10-11,5 (12) x 5,3-5,8 x 5,8-o,5 (7) µm, fast zylindrisch oder schmal elliptisch abgeflacht, Keimporus 
in Seitenansicht deutlich, etwas seitlich bis exzentrisch, oft dickwandiger als die übrige Sporenwand, schwach 
eingerundet oder oft etwas vorstehend, bei unreifen, helleren Sporen z. T. wie abgeschnitten, reife Sporen in 
Wasser dunkel rotbraun; Basidien 4sporig; Sporenpulver schwarz. 
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Cheilozystiden rundlich, - 36 µm breit, oder eiförmig-oval, -oO µm lang, oder gemischt, gelegentlich mit 
flaschenförmigen, 65-85 x 14-21 x 4,5--6,5 µm. 

Pleurozystiden nicht gefunden. 

Pileozystiden 110-140 (170) x 11-21 (36) x 3,5--6 µm, ± flaschenförmig mit verlängertem, zur Spitze hin 
meist verjüngtem Hals, seltener fast zylindrisch mit abgerundeter bis stumpfer Spitze; ausnahmsweise mit fast 
kopfigere Spitze oder gegabelt; dickwandige Sclerozystiden fehlen nur selten, mehr oder weniger in jeder Kollek­
tion vorhanden, 110-160 (190) µm lang. 

Huthaut aus rundlichen Zellen. 

Schnallen vorhanden (Myzel). 

Vorkommen : an Wegrändern, Schlagflächen, etc., bei feuchter Witterung; einzeln, gesellig oder fast büschelig 
an Holzteilchen, Sägemehl, kleinen Ästchen im Boden etc. 

Funddaten : zahlreiche Funde im Großraum Mönchengladbach, MTB 4804 

Originalbeschreibung von Coprinus callinus M. Lange & A. H. Smith in Mycologia 45: 
770-772, 1953: 

Statura speciei praecedentis similis, colore saturato, cinnamomeobadis; tarde deliquescens. 

Sporae magn. 9,7-13,3 x 5,6 µm, subangustae, ovato-ellipticae, fusco-nigrescentes, poris subapicali-excentricis 
omatae; basidia tetramorpha, magn. 23-35 x 7,5-9 µm, pleurocystidia nulla; cheilocystidia globularia, diam. 
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20-30 µm, nonnulla subfusiformia; pilocystidia acuminato-subobtusa, magn. 75-154 x 10-20 x 3,5-10 µm; 
sclerocystidia plus minus frequentia, illis similia. Fibulae praesentes. Heterothallus, tettapolaris. In callibus silva­
ticis terricolus. 

Anmerkungen: Die Art ist charakterisiert durch Wachstum an Holzresten/Erde (bes. an 
feuchten Stellen) relative lange, an der Spitze oft stark verjüngte Pileozystiden, mittelgroße 
dunkle Sporen und zum größten Teil rundliche Cheilozystiden. Die Cheilozystiden und 
Pileozystiden variieren innerhalb einer bestimmten Bandbreite: 

Bei Kollektionen mit nur rundlichen Cheilozystiden bis 36 µm sind die Pileozystiden meist stark verjüngt bis fast 
spitz mit einzelnen zylindrischen Zystiden mit abgerundeter Spitze (Sclerozystiden selten). Bei Aufsammlungen 
mit nur eiförmig-ovalen Cheilozystiden bis 60 µm Breite sind die Pileozystiden meist verjüngt bis spitz, aber auch 
oft zylindrisch abgerundet, z. T. verzweigt (ca. l % Sclerozystiden). Bei Funden mit gemischten Cheilozystiden 
(eiförmig-oval bis 60 µm breit und flaschenförmigen Z.) sind die Pileozystiden selten stark verjüngt bis spitz; oft 
zylindrisch abgerundet oder stumpf, z. T. fast kopfig erweitert und häufiger verzweigt (ca 4 % Sclerozystiden). 
Diese Merkmalskombinationen sind nur tendenziös festzustellen und scheinen nicht konstant genug zu sein, um 
einzelne Sippen abzutrennen. 

Romagnesi beschrieb die Art bereits 1941 ausführlich, jedoch unter dem Namen C. 
hiascens, der heute anders interpretiert wird (vgl. Enderle, Krieglsteiner & Bender 
1986). 

In der BRD fand sie vermutlich als erster Einhellinger (sec. Bresinsky & Haas 
1976). Weitere Fundnotizen liegen uns vor aus der DDR ( Gröger 1986, exzellente 
Beschreibung!), Holland (Arnolds 1984), Großbritannien (Orton & Watling 1979), 
Dänemark und USA (Lange & Smith 1953). 

C. hiascens und C. subimpatiens sind nahe verwandt. Der eine weicht vor allem durch zum 
großen Teil flaschenförmige Cheilozystiden und Sporen mit zentralem, meist deutlich ab­
gestutztem Porus ab (vgl. Enderle, Krieglsteiner & Bender 1986). 

Der andere hat u. a. deutlich kürzere Pileozystiden (durchschnittlich kleiner als 90 µm) mit 
stumpferer Spitze und einem deutlich größeren Anteil an flaschenförmigen Cheilozystiden. 

Abbildungen sind uns keine bekannt. 

5. Coprinus extinctorius (Bulliard: St. Amans 1821) Fries 1836 ss. Ricken, Romagnesi, 
u.a. 

Basionym: Agaricus extinctorius Bulliard 1792 
Synonym: Coprinus /agopus var. sphaerosporus Kühner & Josserand 1944 

Hüte : erst eiförmig-ellipsoid, bis 20 mm hoch und ca. bis 10 mm breit, dann konisch-glockig mit etwas nach 
oben umgebogenem Rand, zuletzt gebuckelt, 2-3,5 (5) cm breit, mit eingerissenem, umgerolltem Rand, fein ge­
rieft, jung weißlich mit leichtem ockerfarbenen Hauch zur Mitte hin, später bleigrau mit isabellockerfarbener 
Scheibe, anfangs ganz mit weißlichen, abstehenden, faserigen Velumschuppen bedeckt, die später, besonders auf 
der Scheibe, von den Spitzen her bräunen, leicht abwischbar sind oder abfallend; langsam zerfließend. 

S ti e I : 30-60 x 2-3,5 mm, Basis bis 5 mm, weiß, anfangs mit feinen, weißen Faserschüppchen bedeckt, später 
kahl, hohl, Basis selten leicht wurzelnd. 

Lamellen: lanzettlich, sehr dicht stehend, frei, erst weißlich, dann bräunlichschwarz werdend mit weißer 
Schneide, zerfließend. 

Geruch: unauffällig. 

Geschmack : nicht festgestellt. 

Sporenpulverfarbe: schwarz mit rotbräunlichem Hauch. 

V e I um : aus Ketten ellipsoider bis lang zylindrischer, bis 25 µm breiter Hyphen, Endzellen bis 40 µm breit, z. T. 
leicht bräunlich. 
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Huthaut: aus radial verlaufenden, ellipsoid-zylindrischen, kettigen Hyphen, darunter verzweigt verflochtene, 
dünnere Hyphen. 

Lamellentrama: aus verzweigt - verflochtenen, schlankeren Hyphen. 

Cheilozystiden : 40-95 x 25-50 µm, eiförmig-ellipsoid bis z. T. breit flaschenförmig bis zylindrisch. 

Pleurozystiden: 110-140 x 45-55 µm, ellipsoid bis fast zylindrisch. 

Sporen: 9-10,5 (11) x 5,5-{i x 6,5-7,5 µm, in Aufsicht eiförmig-ellipsoid bis leicht mitraförmig, im Profil 
mandelförmig, Porus zentral, Apikulus deutlich sichtbar, Basidien 4sporig, Sporen in Wasser dunkelrotbraun. 

Schnallen : im Myzel und im Fruchtkörper vorhanden. 

Vorkommen: an morschen Laubholzstämmen und Stubben, z. T. in Hohlräumen, meist gesellig. 

Fundorte : Gremsmilhlen bei Maiente (Schleswig-Holstein) am 1.9.1982; Korschenbroich (MTB 4805) am 
26.5.1982, Mönchengladbach (MTB 4804) am 10.10.1986 sowie 1987-1989 an gleicher Stelle. 

Originalbeschreibung von Agaricus extinctorius Bulliard, Herbier de la France, Second Division, Histoire des 
Champignons 2 (1): 408-409, 1792 (inkl. Tafel 437, Fig. 1): 

Agaricus fugacissimus; stipite fistuloso, nudo, glabro, basi tumescente; pileo squarroso, subconica-campanulato, 
striato: lamellis nigrescentibus, liberis. 

Super jumentorum stercus fimetaque habitat vemo et aestate; solitarius. In exedris per hyemem quoque colescibi­
lis. Stipes niveus, glaber, fistulosus, nudus, e basi ventricosa versus apicem sensim gracilescens; juxta lamellas 
1-2 lin. latus, 4-{i poll. altus. Pileus ex albo stramineus, apice ferrugineo; primum subovato-oblongus, superfiice 
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squarrosa aut squamatim lacerula, dein conico-campanulatus, complanatus, demum cavus, in lacinias lineares 
dissectus et in aquam atramentariam liquescens: per explicationem mediam 20-24 lin. latus, 15-18 lin. altus. 
Larnellae latiusculae, liberae; primum niveae, demum nigricantes. 

Caract. specif.: L' Agaric Eteignoir est tres-fugace; il a un pedicule fistuleux, nu, glabre et renfl6 A sa base; son 
chapeau squarreux et stri6 est fait en cloche ou a une forme conique: ses feuillets sont libres et deviennent noirs. 

Hinweis: Die weitere Beschreibung in französischer Sprache weist die Art eindeutig als 
kurzlebigen Dungbewohner aus, was im Widerspruch zur heutigen Artauffassung steht. 
Der Pilz, den wir heute als Coprinus extinctorius bestimmen, braucht deshalb einen neuen 
Namen bzw. muß neu beschrieben werden, was wir uns für einen späteren Zeitpunkt vor­
behalten wollen. 

Anmerkungen: Die Art ist charakterisiert durch den Standort (an morschem Laubholz), 
das Velum aus zylindrischen, farblosen bis schwach bräunlich gefärbten Hyphen und die 
schwach mitraförmigen Sporen. Makroskopisch ähnlich sind C. domesticus oder C.floccu­
/osus, die jedoch andere Mikromerkmale aufweisen. Mikroskopisch steht er dem C. stang­
lianus nahe, der jedoch u. a. ein anders geartetes Velum aufweist. Das heutige Konzept 
dieser Art geht sehr wahrscheinlich auf Ricken's (1915) Fehldeutung des Bulliard­
schen Tintlings zurück. Ricken beschreibt den ,,zähstieligen Tintling" von freiliegenden 
Stümpfen, auch auf Erdboden, wohl auf Wurzeln, an Zimmerbalken verwahrloster Häuser 
(letzteres könnte auf eine Verwechslung mit C. domesticus hinweisen). Er macht als erster 
Angaben zu den Sporen (8 x 6 µm, mitraförmig). Nüesch (1921) und Rea (1922) 
bestätigen dieses Konzept. Romagnesi (1941) verdeutlichte es weiter durch eine zeit­
gemäße Beschreibung der „ausschließlich holzbewohnenden Art". 

Vermutlich bemerkte als erster Bas (1968), daß Unterschiede in den Konzepten Bulli­
ard' s und späterer Autoren vorliegen; er publizierte deshalb seinen Fund korrekt als C. 
extinctorius sensu Romagnesi. 

Die sehr seltene Art könnte auf Europa beschränkt sein. Berkeley & Broome (1871) 
nennen zwar einen Fund aus Ceylon, dieser ist jedoch fraglich. Uns sind Funde aus der 
Ukraine (Zerova et al. 1979) und den baltischen Sowjetrepubliken Littauen, Lettland 
und Estland (Urbonas, Kalamees & Lukin 1986) bekannt geworden. In der BRD 
kommt der Pilz wohl nur an wenigen Stellen vor. 

Abbildungen: Moreno et al. 1986 (Nr. 304), Cetto 1989 (Nr. 2175). 

6. Coprinus picaceus (Bull.: Fries 1821) S. F. Gray 1821 - Spechttintling 
Basionym: Agaricus picaceus Bulliard 1792 

Hut -5 cm hoch, -3,2 cm breit, jung stumpf kegelig-glockig, alt etwas aufschirmend, graubeige, rußigbraun bis 
braunschwarz, Mitte (und alt am Rand) dunkler, bis ca zur Hälfte eng und fein gerieft, mit schmutzig weißli­
chem, faserig-filzigem Velum bedeckt, das im Laufe der Entwicklung zackig fleckig aufreißt und dem Hut ein 
auffällig kontrastiertes Aussehen gibt; Huthaut abziehbar. 

Lamellen frei, sehr gedrängt, jung schmutzig weißlich, teilweise mit minimalem Grauanflug, alt von der 
Schneide einwärts grauend, dann schwärzend, wobei die Schneide deutlich hell, grauweißlich, bleibt; L. lanzett­
lich bis schwach bauchig, -9 mm breit, alt zerfließend. 

Stiel jung in der Mitte -16 mm dick, -9 cm lang, weißlich, gegen die Spitze durch Larnellenabdruck etwas 
gerieft, ansonsten stark aufgerauht-schuppig, Basis etwas knollig, striegelig-filzig, auf Druck etwas gilbend; nach 
oben verjüngt, hohl, zerbrechlich. 

Geruch stark unangenehm, ,,narkotisch", ,,skatolartig", naphtalinartig. 

Sporen 13-18 (20) x 10-12,4 (13) µm, ellipsoid bis schwach mandelfömig, mit zentralem Keimporus, in 
Wasser u. M. dunkel- bis schwarzbraun; Basidien 4sporig, z. B. 40 x 14 µm. 
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Cheilozystiden 40-90 (100) x 24-40 (60) µm, breit flaschenförmig bis sackartig, farblos, dünnwandig (im 
Quetschpräparat findet man auch zahlreiche rundlich-gestielte bis breit keulige, ca. 40 x 24 µm große Zellen, die 
jedoch vom Hyrneniurn stammen dürften). 

Pleurozystiden 100-200 x 40-80 µm, sack- bis schlauchförmig, dünnwandig, farblos. 

Velum aus zylindrischen, verzweigten, 3-13 µrn dicken Hyphen (teilweise mit Auswüchsen). 

Schnallen vorhanden, z. B. im Velum und Hyrneniurn 
Funddaten: Obige Beschreibung basiert auf folgenden 2 Funden: 10.10.87, Exkursion mit der AG, Mykologie 
Ostwümemberg (AMO) südlich Nördlingen: Kalkbuchenwald, Wegrand (mikroskopische Beschreibung); 

30.10.88, Bad Mergentheim, Ketterwald nördlich Cafe Waldeck, unter Buchen auf kalkhaltigem Untergrund 
(makroskopische Beschreibung). 

Originalbeschreibung von Agaricus picaceus J. P. F. Bulliard in Herbier de la France, 
Seconde Division, Histoire des Champignons II (1): 407-408, 1792. 

Agaricus fugax; stipite tuberoso, fistuloso, nudo, glabro; pileo, conico, epidermide evanescibili; larnellis nigres­
centibus, liberis. 

In sylvis pratisque, inter folia putrida aestate ineunte habitat; solitarius. Stipes fistulosus, nudus, glaber, niveus, e 
basi tuberosa seusirn apicem juxta gracilescens; 3-4 !in. versus larnellas latus, 5-9 poll. altus. Pileus primum 
subrotundo-elongatus, (Fig. A), niveus, dein fuscus, epidermide lacero varie maculatus, conicus, striatus, (Fig. B. 
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C) demum complanatus, cavus, margine multipartito calamistratim involuto, (Fig. E) et in aquam atramentariam 
liquescens; per explicationem mediam 2-3 pol!. latus, 2 pol!. vel circiter altus. Lamellae latissimae, liberae; 
primum subfuligineo-ferrugineae (Fig. D), demum nigrae, (Fig. E). 

Caract. specif. L'agaric pie est fugace; son p6dicule est tubereux, fistuleux, nu et glabre; son chapeau d'une 
fonne conique perd enti~rement avec l'age 1'6pidenne qui le recouvre. Ses feuillets sont libres et deviennent 
noirs. 

Anmerkungen: Dieser Beschreibung sind noch weitere Angaben, sowie eine Tafel No. 
206, auf der der Pilz ausgezeichnet dargestellt ist, beigegeben. 

In typischer Ausprägung ist die Art unverwechselbar. Sie ist sowohl in der wissenschaftli­
chen wie der populären Pilzliteratur zahlreich abgebildet. 

Ricken (1915) gab ihr den deutschen Namen „Spechttintling" und fügte seiner Beschrei­
bung als erster Mikroangaben über Sporen-, Basidien- und Zystidenform und -größe bei. 
B ru n s w i c k (1924) untersuchte ihre Sexualität und die Kernverhältnisse, er stellte Hete­
rothallie und Schnallenbildung fest. 

C. picaceus scheint in Europa seinen Verbreitungsschwerpunkt in Mitteleuropa zu haben. 
Darüber hinaus liegen uns lediglich Fundangaben bzw. -beschreibungen aus den baltischen 
Sowjetrepubliken Litauen, Lettland und Estland (Urbonas, Kalamees & Lukin 
1986), und aus Nordafrika (Malencon & Bertault 1970) vor. Nach Krieglsteiner 
(1979) bevorzugt die Art schattige, im Sommer nicht austrocknende Buchenwälder auf 
mehr oder minder kalkhaltigen Böden, meidet nährstoffarme, bodensaure, montane Na­
delwälder. Kreisel (1987) erwähnt als Standort Humuserde in Buchenwäldern, selten 
Eichen-Hainbuchenwäldern auf Sand-, Geschiebemergel-, Ton- und Kalkboden. Herr 
Carmine Lavorato sandte uns 1984 einen Fund auf Holz von Castanea sativa in Südita­
lien als extremen Standort. 

Der Spechttintling ist selten und deshalb schützenswert. 

Wojewoda & Lawrynowicz (1986) setzten ihn auf die Rote Liste der in Polenge­
fährdeten Pilzarten. 

7. Coprinus pilosotomentosus Bender spec. nov. 

Hüte zuerst fast rundlich, 1-3 mm, danach etwas eifömig-elliptisch, 2-8 mm lang, glockig bis fast konisch 
ausbreitend, zuletzt schirmförmig, 5-12 mm mit auffallend gleichmäßig sternförmig eingerissenem Hutrand, im 
Alter in der Mitte leicht niedergedrückt mit aufsteigenden Rändern, zuerst schmutzig weiß bis grau oder blaß 
bräunlich, ausgebreitet mit z. T. blaß tonfarbener Mitte, tief gerieft-gefurcht, jung von einem cortina-artigen 
haarigen Filz bedeckt, darunter eine mehlige Velumschicht, langsam welkend. 

Lammellen etwas entfernt, lanzettlich, frei, an einem kleinen Scheibchen angesetzt, zuerst schmutzigweiß, 
dann rußfarben bis schwärzlich, Lamellenschneide langsam zerfließend, Rest welkend. 

Stiel 20-50 x 0,5-1,2 mm, hohl, zerbrechlich, gleichdick oder zur Spitze hin verjüngend, jung an der Basis oft 
mit einer volvaartigen Ringzone, die aber im oberen Stielteil auch als Cortina vorhanden sein kann, zuerst ganz 
mit einem wolligen Filz bedeckt, später kahl und leicht glänzend, etwas hyalin, Basis oft struppig filzig, kaum 
gefärbt. 

F 1 e i s c h dünn membranös. zerbrechlich. 

Geruch und Geschmack unbedeutend. 

Sporenpul verfarbe schwarz. 

V e 1 um aus zwei verschiedenen Typen, einer aus wolligen Fäden, bestehend aus dickwandigen, zylindrischen, 
verzweigten, 4-7 µm breiten, etwas zerknittert bis angerauhten, z. T. schwach lichtocker gefärbten, septierten 
Zellen mit Schnallen. An den Endhyphen oder kürzeren Ansatzstellen befinden sich Anhängsel aus aufgeblasenen 
Zellen mit ellipsoider Grundform, z. T. mit Papille. Unter diesem Velumtyp befindet sich eine Schicht von losen 
Sphaerozysten, die auf der Hutmitte meist in dickerer Lage vorhanden ist. Die Mehrzahl dieses Typs ist 
dünn-wandig hyalin und schrumpfend, oft mit rauhen bis inkrustierten, gelblichbraunen Zellwänden, bis 45 (55) 
µm breit. 
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Huthaut aus radial orientierten Hyphen, rundlich-oval-kettig, darunter mehr zylindrisch-kettig. 

Chei!ozystiden sehr verschieden, meist± flaschenfönnig, z. T. mit leicht eingeschnürter Spitze oder z. T. mit 
Papille, dazwischen stehen ballonförmige oder oval-ellipsoide Zellen, die Größe variiert von 8 -13 in der Breite 
und 18-45 µm in der Länge. 

Pleurozystiden ellipsoid bis flaschenförmig, z. T. mit Papille, bis 60 µm lang. 

Sporen (8)9-11,5 x 6-7(7,5) µm, im Profil leicht zylindrisch, in Aufsicht eifönnig-ellipsoid, etwas unregelmä­
ßig in der Struktur, an der Oberfläche etwas abgeflacht, jung mit großem Öltropfen, Porus zentral, leicht schräg, 
Apikulus klein, Basidien 4sporig, vielgestaltig. 

Schnallen sind im Mycel und Fruchtkörper vorhanden. 

Vor kommen gesellig auf feuchten, absterbenden Grashalmen und Stengeln von F estuca pratensis am Boden 
oder an stehenden Halmen bei warmer Witterung und hoher LuftfeuchtigkeiL 

Fundort MTB 4704 Neersen, am 8.6./11.6. und 12.6.1981, leg. det. Bender. 

Diagnosis latina: 

Pileu s e subrotundato (1-3 mm) oviformi-ellipsoideus (2-8 mm), turn campanulatus, subconicus et umbellifor­
mis (5-12 mm), in margine aequaliter asteroideo-incisus, aetate in medio Jeniter depressus cum margine ascen­
denti; sordide albus, turn griseus, pallide brunneolus, medio ex parte pallido-argillaceo; profunde striato-sulcatus; 
iuventute tomento cortinifonni-piloso obtectus, sub hoc stratum veli farinosum; Iente marcescens. 

Lamellae paulum distantes, lanceolatea, liberae, annexae ad discum parvum; e sordide albis fuliginosae, nigrel­
lae; acie paulatim deliquescenti et reliquo marcescenti. 

S ti pe s 20-50 x 0.5-1.2 mm, cavus, fragilis , aequali--crassus vel apicem versus attenuatus; iuventute saepe zona 
anulari volvoidea omatus, nonnumquam etiam in parte superiore cortinatus; ex omnino lanato-tomentoso glabres­
cens et paulum nitidus, subhyalinus, basi saepe hirsuto-tomentosa, vix coloratus. 
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Caro tenui-membranacea, fragilis, inidistincte olens. 

Sporae (8) 9-11.5 x 6--7 (7.5) µm, in visu laterali subcylindraceae, in visu frontali oviformi-ellipsoideae, in 
structura nonnihil irregulares, superficialiter paulum applanatae, iuventute gutta oleosa magna provisae, poro 
centrali et apiculo parvo. Sporae in cumulo nigrae. Basidia tetraspora, polymorpha. 

Cheilocystidia in forma admodum diversa, maxima ex parte ± lageniformia, apice ex parte subconstricto vel 
papilloso, simul cum cellulis folliformibus vel ovali-ellipsoideis, in magnitudine variis (18-45 µm Jg. et 8-13 µm 
lat.). Pleurocy s tidia ellipsoidea ad lageniformia, ex parte papillosa, usque ad 60 µm longa. Cutis pilei e 
hyphis radiatis, rotundato-ovalibus, cateniformibus et infra magis cylindraceo-cateniformibus. 

Velum e duobus typis: alter lanato-filiformis e cellulis crasse tunicatis, cylindraceis, ramosis, 4-7 µm latis, 
paulum crispis ad exasperatas, ex parte infirme claro-ochraceis, septatis, fibulatis et provisis ad cellulam ultimam 
appendicibus ± ellipsoidiis, interdum etiam papillosis; alter e sphaerocystis subiacentibus, plus minusve laxis, in 
medio pilei autem crassius positis, plurimum tenui-tunicatis, hyalinis, sc contrahentibus et saepe parietali-incru­
statis, usque ad 45 (55) µm latis. 

Fibulae in mycelio atque in carposomatis praesentes. 

Occurrentia: Gregarius, ad herbas graminis umidas, putrescentes Festucae pratensis; Neersen ~ 4794, 
8.6.1981 et diebus sequentibus, leg. et det. H. Bender. 

Annotationes: Haec species est insignis occurrentia ad gramina umida vel putrescentia, duobus diversis typis 
veli atque sporis paulum applanatis. 

Holotypus in (M). 

Anmerkungen: Die Art ist charakterisiert durch den Standort an feuchtem Gras od~r 
Grasmist, den zwei verschiedenen Hutvelumtypen in Verbindung mit einer Cortina, und 
den etwas abgeflachten Sporen. 

C. pachysphaerosporus van de Bogart 1975 (nom. prov.) ist ähnlich, weicht jedoch ab 
durch das Wachstum auf Pferdedung, kräftige Hutfarbe mit leicht gelblichen Beitönen, 
fehlende Pleurozystiden und offenbar dominant rundliche Cheilozystiden. 

8. Coprinus poliomallus Romagnesi 1945 

Hüte anfangs -4 x -2 mm, eiförmig-ellipsoid bis zylindrisch, dunkelgrau, noch ges~lpo§~fl Iajt l!>Pfl!f!Je.nen 
oder dunkelbraunen, körnig bis warzigen Velumanhäufungen, später heller in grauen Tönen gleislupji§jg m~~ig 
bepudert, ausgebreitet bis 6 mm, fein gerieft-gefwcht, konisch-glockig, bald flach gewölbt oder flach ausgebref­
tet, mit z. T. eingerissenem oben aufgebogenem bis umgerollten Hutrand, langsam zerfließend. 

Lamellen normal weit oder leicht entfernt, untermischt, zuerst grau, dann n)it fleischfarbenen Tönen und 
danach schwarz werdend, von den Schneiden her zerfließend. 

Stiele 20-40 x -0,5 mm, gleichdick oder zur Spitze hin leicht verjüngend, zuerst ganz mit grauen f~erii!}n 

Flöckchen bedeckt, die unter dem Mikroskop aus verzweigten, septierten Hyphen ohne Schnallen bestellen. ijajd 
~ und leicht glänzend, hyalin oder von der Basis her leicht getönt. 

Geruch im Alter hefeartig. 

V e I um aus 20-40 µm breiten Spbaerozysten und aus bis 5 µm breiten Bindehyphen sowie Ketten zylindrisch 
verzweigter, unregelmäßig geformter, 5- 11 µm breiter Hyphen ohne Schnallen an den Septen; die Endhyphen 
bestehen z. T. aus rundlichen, meist aber länglichen, verschieden gestalteten, aufgeblasenen Elementen bis 30 µm 
Breite. Alle Velumelernente können leicht bräunlich gefärbt, glatt oder inkrustiert, hyalin und dünnwandig ge­
staltet sein. 

Hut haut kettig, rundlich-oval bis 23 µm breit, darunter kettig, aus zylindrisch-wurstförmigen Hyphen. 

Cheilotystiden 30-40 x 12-20µm, eiförmig bis ellipsoid mit kleinem Stielchen. 

Pleurozystiden 35-45 x 14-20 µm, ellipsoid oder auch breit flaschenförmig. 

Sporen (7.) 7,5-9 (10) x 4,5-5,5 (5,9) µm, in Wasser rotbraun, ellipsoid bis zylindrisch, im Profil mehr 
zylindrisch, aber nur wenig schmäler, Porus zentral, bis 1,5 µm breit, Apikulus klein, Basidien 4sporig. 

Schnallen sind weder im Stielfilz (Basis) noch im Fruchtkörper vorhanden. 
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Vorkommiin : a11f Kuhdunii, einzeln oder gesellig, z. T. zusammen mit C. brevisetulosus Arnolds. 

F11ndd11ten: MTB BOP, ~t. Märgen (Nähe Freiburg im Schwarzwald), 6.9.87 und in nachfolgenden Tagen, 
leg. ,M. H . Bender 

Orlgimllbeschreibu~g von C::oprinus poliomallus Romagnesi in Rev. Mycol. 10:89, 1945: 

Pill:o gl;w;lifQl'llli, ~il) u~~l!~ 114 4-5 ßlJl1 expanso, tandem toto pelliculari et tenuissimo, pallido sub velo copioso, 
sea fllß!M,l, ex fibri~ llll!fll'»§, i:ommixtis, constante. Stipite 20--40 x 0,5 mm, filiformi, primum velo murino 
obtect<>, dein glaprescen~ atql.JI: pallescente, fragilissimo. Lamellis angustis, primum candidis, dein nigrescenti­
b11s, mar~scentilms. - Spqris in cumµIo fuscis, anguste ellipsoideis, poro lato, pallidis, parvis, 7-8,5 x 3,7-4,2 
µm. Cheilocystidii§ :m-35 x 11 ,6-18 µm. Gute q:llulosa sed radialiter directa; velo ex rotundatis vel ellipsoideis 
piriformibusve cellulis constante, modo ~ingulatjbµs, modo ex hyphis cylindratis, ramosis, septatis orientibus, 
tunica crassa, rµgosa, luteola. - In fimo vaccino. 

Anmerkungen: Die Art scheint selten (oder wenig erkannt), jedoch weit verbreitet zu 
sein. So liegen uns Fundangaben aus Frankreich vor (Romagnesi 1945), England 
(Orton + Watling 1979), aus der DDR (Kreisel 1987), Holland (Arnolds 1984, 
Spanien (Moreno & Barrasa 1977), Marokko (Malencon & Bertault 1970), aus 
der UdSSR (Urbonas et al. 1986, Veldre 1987), den USA (van de Bogart 1975) 
und Indien (Natarajan & Raman 1983). 

Rom~gqesi (1945) fand keine Pleurozystiden sowie kleinere Sporen (7-8,5 x 3,7-4,2 
µm). Später (J(ühner & RRmagnesi 1953) ~eitete er das Sporenmaß jedoch auf7-9 x 
3,7-:5 JLm aus. Zudem beschrieb er die Sporen in der ,,Flore Analytique" nur noch als 
„eJliptiqµe", SQ cJ!lß der Proze?tsatz an zylindrisch-ellipsoiden Sporen, wie ursprünglich 
dm-iestelH, d~b nicht ,:iominapt z,u sein scheint. 

Dil,! meisten ij~99l!-Sbt~r dieser ~ippe stelJfen größere Sporen als in der Originalbeschrei­
bimg g~nannt, §Owie Pleurozysfip,eq fest. 

Der indische Furui (N11tarajan und Raman 1983) weicht ab durch -2,5 cm breiten, 
,,haarigen" Hut, kleine Sporen (5,6-7 x 2,8-3,5µm), kleinere, gestreckte Hymenialzystiden 
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und Kaulozystiden und Wachstum auf Streu. Vermutlich handelt es sich um ein separates 
Taxon. 

Ähnlich ist C. utrifer (Josserand ex) Watling. Dieser hat jedoch Schnallen, größere Pleuro­
zystiden, nicht inkrustierte und vermutlich ungefärbte Velumelemente, teilweise in der 
Mitte minimal eingeschnürte Sporen, etwas größeren Wuchs und ziemlich gedrängte La­
mellen. 

Ähnliche Mitglieder der C. cortinatus-Gruppe wachsen alle terrestrisch. 

C. coniophorus Romagn. wächst an oder auf Holzteilchen, besitzt keine Pleurozystiden, 
mehr rundlich-keulenförmige Cheilozystiden, einfacheres Velum aus überwiegend rundli­
chen Zellen mit Bindehyphen, Schnallen an den Hyphen, schmal mandelförmige Sporen 
und oft in der Hutmitte dunkle, teilweise grauolivliche Velumkömchen. C. poliomal/us ss. 
Locquin 1947 (C . .,mixtocutis" sec Locquin) könnte eine separate Sippe sein und bedarf 
weiterer Untersuchung. 

Abbildungen: Farbabbildungen sind uns nicht bekannt. 

9. Coprinus ramosocystidiatus Bender spec. nov. 
Synonym: ? C. dendrocystotus van de Bogart 1975 (nomen nudum) 

Hut zuerst eiförmig bis ellipsoid, ausgebreitet 4-8 mm, dann konisch bis flach gewölbt, später verflachend mit 
leicht niedergedrückteer Mitte und nach oben gebogenen, eingerissenem Hutrand, gelegentlich auch etwas trich­
terförmig, bis zu 3/4 gerieft und schließlich tief gefurcht bis zur Scheibe. Hutfarbe, blaß graubräunlich mit 
gelblich orangefarbener Mitte; auf der Oberfläche mit einer dünnen Schicht gleichmäßig verteilter körnig-mehli­
ger Velumpartikel; hygrophan; nur langsam welkend. 

Hutfleisch dünn und häutig. 

Lamellen zuerst mäßig gedrängt, später, nach der Ausbreitung des Hutes, ziemlich entfernt, lanzettlich, an­
geheftet, schmutzig weiß bis grau, dann schwach fleischfarben und bei Sporenreife schwärzend, nach dem Sporen­
abwurf wieder ausblassend und graulich mit schwarzer, zerfließender Schneide, Rest welkend. 

S ii e 1: 12-18 x 0,4--0,8 mm, gleichdick, hohl, gebrechlich, schmutzig weiß oder mit bräunlichem Hauch, zuerst 
auf ganzer Länge zart bereift, später fast glatt mit leicht seidigem Glanz, an der Basis mit weißem Myzelfilz. 

Geruch unauffällig, Geschmack: nicht getestet. 

Sporenpul verfarbe schwarz. 

V e 1 um aus Sphaerozysten oder in Haufen miteinander verbunden, dünnwandig, hyalin oder blaß braun, glatt 
oder inkrustiert, 15-36 (-45) µm. 

Huthaut aus vielgestaltigen Hyphen, rundlich, ballonförmig, keulig, 10-21 (-29) µm breit, etwas dickwandig, 
z. T. durch mehrere Verbindungspunkte mit der Trama oder miteinander verbunden. In den Riefen sind diese 
Hyphen stärker aufgeblasen; sie können dann auch den Cheilozystsiden ähnlich sein. 

Huttrama aus fädigeren Elementen. 

Lamellentrama meist aus kurzgliedrigen, verzweigten, bis 12 µm breiten Hyphen. 

Kaulozystiden mit eiförmig bis ellipsoider Grundform, bis 22 µm lang, dann durch herauswachsende Fort­
sätze und Streckung bis 36 (-45) µm eine flaschenförmigere Gestalt annehmend, an den Enden meist mit ver­
schiedengestaltigen, geweihförmig verästelten Auswachsungen. Am Stamm der Stielbasis befinden sich z. T. 
Ketten rundlichovaler oder zylindrischer, z. T. dickwandig und inkrustierter '.Zellen wie auf dem Hut. 

Cheilozystiden rundlich-ballonförmig bis oval, 10-21 µm, lang, auch oft mit kurzen oder längeren Ausstül­
pungen und Fortsätzen, die an den Enden nochmals verzweigt oder stärker verästelt sein können, bis 30 µm lang 
werden und den Kaulozystiden ähneln. 

Pleurozystiden fehlen. 

Sporen in Größe und Form verschieden. Exemplare der Aufsammlung vom 7.8.1987; (8,5) 10-11,5 x (5) 5,5-6 
x 6--7 µm, in Aufsicht eiförmig-oval bis ellipsoid, im Profil ellipsoid bis leicht mandelförmig, Porus zentral, 
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klein, -1,2 µm, undeutlich; Apiculus klein, in Wasser rotbraun, Basidien 4sporig; Zystidiolen 11-13 µm breit, 

rundlich-sackförmig. 15.8.1987: 7,5-8,5 x 5,5-6 x 6-7 µm. 20.8.1987: 9--10,5 x 5,5-6,5 x 6,5-7,5 µm . Die 

Sporenform war bei diesen Aufsammlungen in Aufsicht breiter eiförmig und z. T. sogar etwas winkelig. 

Schnallen wurden nicht gesehen. 

Vor kommen : einzeln oder gesellig, an warmen, offenen, feuchten Stellen im Laubwald, auf Erde zwischen 

Gräsern und Kräutern, an Resten von Laub und Holzteilchen (Pappeln). 

Fundort: Mönchengladbach (Volksgarten), MTB 4804, an mehreren Tagen vom 7.8. bis 20.8.1987, leg. det 

H. Bender 

Diagnosis latina 
Pile u s ex oviformi, ellipsoideo conicus, plane fornicatus, turn applanatus ( 4-8 mm), in medio depressus et 

margine sursum revoluto, inciso, aliquando etiam paulum infundibuliformis, satis longe striatus et denique usque 

ad discum profunde sulcatus; pallide griseo-brunneolus, medio luteo-aurantiaco; tenuiter obtectus fragmentis veli 

aequabilidispositis, granulato-farinosis, hygrophanus, solum tarde deliquescens. 
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Lamellae primum modice confertae, turn -post aperturam pilei- satis distantes, Janceolatae, annexae; e sordide 
albis, griseis paulum incarnatae, maturitate sporarum nigrescentes, post sporulationem denuo pallescentes, subgri­
seae, acie nigra deliquescenti et reliquo marcescenti. Stipes 12-18 x 0,4-0,8 mm, aequaliter crassus, fragilis, 
sordide albus vel brunneolo-afflatus; initio omnino tenuiter pruinatus, postea fere levis et paulum sericeo-nitens; 
basi albo-tomentosa. 

Sporae in magnitudine atque forma diversae, 10-11,5 x (5) 5.~ x 6-7 µm, in visu frontali oviformi-ovales vel 
ellipsoideae, in visu Jaterali ellipsoideae ad subamygdaliformes; poro centrali, parvo (-1,2 µm), indistincto atque 
apiculo parvo; basidia tetraspora; cystidiola 11-13 µm, rotundato-utriformia. Cheilocystidia rotundato-folli­
formia ad ovalia, 10-21 µm longa, etiam saepe praedita diverticulis atque appendicibus, quae aliquando apice 
denuo ramosae et turn caulocystidiis similes sunt. Pleurocystidia non praesentia. Caulocystidia ovifor­
mia, ellipsoidea (usque ad 22 µm longa) vel autem nonnumquam magis lageniformia et apice praedita protuber­
antiis maxime polymorphis, comuiformi-rarnosis. Trama lamellarum plurimum e hyphis brevi-articulatis, 
rarnosis, usque ad 12 µm Jatis. Cutis pilei ex elementis polymorphis, 10-21 (29) µm latis, paulum crasse 
tunicatis, ex parte cum trarna vel inter se coniunctis, tortius in strigibus inflatis et turn etiam cheilocystidiis 
similibus. Trarna pilei ex elementis magis filiformibus, septatis, rarnosis. Velum 15-36 (45) µm Jatum e 
sphaerocystis singularibus vel in turmis inter se coniunctis, tenui-tunicatis, hyalinis vel pallide brunneis, Jevibus 
vel incrustatis. 

Habitatio: Solitarius vel gregarius; in silvis frondosis, locis calidis, vacuis, umidis; ad terram inter gramina et 
herbas, ad reliqua foliarum atque fragmenta ligni (Populus). Mönchengladbach, MTB 4804, 15.8.1987 atque 
diebus sequentibus, leg. et det. H. Bender. 

Annotationes: Haec species est insignis caulocystidiis fere unicis in genere Coprinus et cheilocystidiis ex 
parte similibus. 

Holotypus in (M). 

Anmerkungen : Diese Art ist charakterisiert durch die bei Coprinus fast einzigartigen Kaulozystiden und den 
z. T. ähnlichen Cheilozystiden. 

Van de Bogart beschrieb 1975 einen C. dendrocystotus, der sich nur unwesentlich durch kleinere Sporen 
(6,9-8,8 x 3,7-4,6 µm) und den Standort auf Grasresten unterscheidet. Auch die nachfolgend von ihm beschrie­
beneArt c: pentagonosporus scheint recht ähnlich und nahestehend. Alle seine Neubeschreibungen wurden ohne 
lateinische Diagnose, also ungültig publiziert, deshalb wurde hier eine neue Beschreibung gegeben. 

Makroskopisch ähnlich können kleinere Fruchtkörper von C. patouillardii Qu61et oder auch C. heptemerus M. 
Lange & A. H. Smith und C. curtus Kalchbr. sein; diese wachsen jedoch alle auf Dung und sind mikroskopisch 
völlig verschieden. 

Wegen der Velumbeschaffenheit und dem Vorhandensein von Kaulozystiden wird diese neue Art der Sektion 
Micacei zugeordnet, was auf den ersten Blick wegen der kleinen Pilzart etwas ungewöhnlich erscheint; aber alle 
anderen Sektionen lassen sich nicht begründen, was auch van de Bogart so gesehen haben mag. 

10. Coprinus sclerocystidiosus M. Lange & A. H. Smith 1953 

Hut erst schmal kegelig-konisch, bei Feuchtigkeit erst rotbraun, dann von außen her heller werdend, hellbraun, 
-graubraun, -dunkelgrau, -blaßgrau bis beigefarben, ausgebreitet 13-22 mm, zirntbraun oder gelbbraun bis ocker­
lachsfarben besonders auf der Mitte, fast bis zur Mitte gerieft, ± wel]cend, pur bei feuchter Witterung zerfließend. 

Fleisch dünn und gebrechlich. 

Lamellen ziemlich schmal, normal weit oder leicht entfernt, erst blaß, dann ~ellbräunJich mit weißer oft leicht 
gekräuselter Schneide, a_!t sehw~, ± welkend. . 

Stiel 20-65 x 1-2 mm, weißlich, erst ganz bereift, später kahl, zylindrisch, kaum verjüngend, Basis mit weiß­
wolligem bis striegelig abstehendem Filz. 

Geruch und Geschmack nicht notiert. 

Velum fehlt. 

Hut haut in Hutmitte aus dicht zusammengepreßten, keuligen bis birnenförmigen Zellen, z. T. f(lit längen;m 
Stielchen, nach außen hin aus 20-50 µm langetj, rundlichen oder ovalen Zellen1 größer und länger in den Riefen, 
bis 80-(100) µm. 

Huttrama fadenförmig, leicht bräunlich, z. T. mit Schnallen. 
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Pileozystiden hyalin, sehr variabel, z. T. verzweigt, 45-100 x 8-17-{25) x 3-7,5 µm, flaschenförmig mit 
schlankem zylindrischem Hals und stumpfer Spitze, z. T. leicht inkrustiert 

Sclerozystiden 40-110 x 4,8-9 x 1,5-3,0 µm, einzelne länger, bis 160 µm, fast hyalin oder dickwandig, 
Basis leicht verdickt oder aufgeblasen und ± gestielt, dort oft leicht gelblichbraun; diese sind in manchen Auf­
sammlungen selten, können sogar ausnahmsweise ganz fehlen. 

Cheilozystiden 15-45 µm, breit, rundlich bis ballonförmig. 

Pleurozystiden fehlen. 

Kaulozystiden sehr ähnlich den Pileozystiden. 

Sporen (9,5) -10,5-15,5 x 6,2-7,0 x 7-8 µm, in Vorderansicht eiförmig-ellipsoid bis leicht zylindrisch, im 
Profil ± ellipsoid, leicht abgeflacht auf der Rückseite, in Wasser rötlichbraun, Porus exzentrisch, gut sichtbar in 
Vorderansicht, groß, 2-2,5 µm , bei unreifen Sp. -{3) µm, Apiculus klein. 

Basidien 19-33 x 9-11 µm, tetramorph, 4sporig, Sterigmen deutlich ausgeprägt 

Zystidiolen fast rundlich, -13 x -19 µm. 

Schnallen im Mycel vorhanden. 
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Vorkommen : einzeln bis gesellig, seltener leicht büschelig, an Holzteilchen welche in oder auf der Erde 
liegen. 

Funddaten: 27.6.1980, Kempen MTB 4604, leg. M. Meusers , 30.7.1982, 8.10.87, und 24. bis 30.8.1988, 
alle in MTB 4804 Mönchengladbach, leg. det Bender. 

Anmerkungen: Diese Art ist makroskopisch charakterisiert durch die Form der Frucht­
körper, die lange eine kegelig-konische Gestalt behalten, mikroskopisch durch die Pileozy­
stiden mit schlankem zylindrischem Hals, die Sclerozystiden und die Sporen mit ihrem bis 
2,5 µm großen, seitlich stehenden Porus. 

Verwechslungsmöglichkeiten bestehen mit C. plagiosporus und C. subpurpureus. 

Lange & Smith (1953; siehe Originalbeschreibung in Mycologia 45: 769-770) faßten 
vermutlich mehrere Sippen zu C. sc/erocystidiosus zusammen. 

Über die aktuelle Verbreitung ist noch wenig zu sagen. Den ersten bewußten Fund in der 
BRD machte vermutlich Einhellinger (s. Bresinsky & Haas 1976). Darüberhinaus 
sind uns Funde aus Frankreich (Kühner & Romagnesi 1953), Holland (Arnolds 
1984), Dänemark (Lange & Smith 1953), Italien (Lanconelli & Lanzoni 1988), 
Schweden (Nathorst-Windahl 1961) und den USA (Lange & Smith 1953) be­
kannt. 

Als Farbabbildung kennen wir nur das Foto von Lanconelli & Lanzoni (1988). 

11. Coprinus cf. strossmayeri S. Schulzer von Müggenburg 1879 

Hüte anfangs eichelförrnig-glockig, 2,5-5,0 cm lang, 2-3 cm breit, später kegelig mit unregelmäßig girlanden­
förmig gelapptem Rand, z. T. mit Velurnresten gesäumt Auf Hut und Stiel befinden sich dabei je nach Witterung 
weiße bis bernsteinfarbene Tränen. Aufgeschirmt bis 6,5 cm, mit aufgebogenem Rand, dann flach gebuckelt und 
bis zum abgeplatteten Scheitel fein gerieft oder streifig bis faltig, Farbe hell grauocker, zunächst dicht weißlich 
vorn leicht abwischbaren Velum überfasert, das später kleinschuppig und am Scheitel kräftiger bis gelblich ocker­
farben wird; zerfließend. 

Hutfleisch weiß, ziemlich dünnfleischig. 

Geruch und Geschmack nicht notiert 

Lamellen gedrängt, untermischt, ziemlich breit und fast gerade, fast frei, ganz jung weiß, später schmutzig 
grau, zuletzt schwärzlich, Schneide weiß, im Alter zerfließend. 

Stiele 50--150 mm lang, 7-9 mm dick, zylindrisch, röhrig hohl, weiß, zuerst auf ganzer Länge dicht und feinst 
weißflockig faserschuppig, Basis mit volvaartiger Ringzone aus weißen Flocken. 

Hut v e I u rn aus 6--13,5 µm breiten, ± zylindrischen, hyalinen, dünnwandigen oder auch z. T. dickwandigen, 
verzweigten Hyphen mit großen Schnallen an den nur wenig eingeschnürten Septen, dazwischen auch schmalere 
Hyphen von 2 bis 3 µrn Breite. 

Huttrarna aus Ketten radial orientierter, kurzgliedriger, oval bis ellipsoider oder kurzzylindrischer Hyphen, bis 
30 µrn breit, darunter zylindrisch-fadenförrnige Hyphen, wie sie auch in der Larnellentrarna vorhanden sind. 

Cheilozystiden am Exsikkat nicht sicher festgestellt; 

Pleurozystiden: 65-85 x 18-26 µm zylindrisch-schlauchförrnig bis schlank flaschenförrnig. 

Sporen glatt, in Wasser braun, 8,4--9,2 x 4,5-5 x 5-5,5 µm in Aufsicht eiförmig-ellipsoid, im Profil 
ellipsoid-zylindrisch. Porus bis 1,4 µm groß, zentral, Apikulus klein, Basidien 4sporig, vielgestaltig. 

Sporen pul verfarbe schwarz. 

Schnallen : im Mycel und im Fruchtkörper reichlich vorhanden. 

Vorkorn rn e n: gesellig bis büschelig an einer Stelle am Wegrand auf alten, vermodernden Laubholzresten und 
Wurzeln wachsend. 
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Funddaten : vom 3.6. und 8.6.1984 in einem Rheinauenwald südwestlich von Weißenheim, MfB 7512, von 
mehreren Teilnehmern einer Exkursion mit Herrn H. Schwöbel gefunden. 
Am 17.6.85 fanden Frau Dr. U. S tahl , Herr M. Meusers und Begleiter diese Art an derselben Stelle wieder. 
wieder. 

Originalbeschreibung von Coprinus Strossmayeri S. Schulzer von Müggenburg, in „My­
cologische Beiträge ill", Verhandl. d. kaiserl.-königl. zoologisch-botan. Ges. Wien 28: 
430-431, ,,1878" (1879). 

84. Coprinus Strossmayeri n. sp. Mense Majo et Junio jove sereno et valde calido in pomariis juxta arbores 
pyri-mali. Subcaespitosus mycelio compacto, fusco-nigro, valde simili Rhizomorphae subcorticalis P., sed ramo­
siori; pileo submembranaceo, e digitaliforrne conico-campanulato, demum expanso margine fisso et sursum ref­
lexo, nec striato, 5--8 Cm. lato, primitus albido, deinde dilute-fumoso vertice obscuri, tandem pallide-ochraceo, ab 
velo universali squamulis squarrosis secedentibus vestito; Lamellis e griseo demum nigris, confertis, liberis, 
postice rotundatis, 2-3 Mm. latis, antice cuspidatis, tempere sicco nec diffiuentibus sed tabescentibus; stipite 
secundum locum, natalem recte aut adscendente-curvato, albo, primitus tenui-pruinato, mox glabro, apice 5-7 
Mm. er., deorsum subtiliter usque 9-13 Mm. incrassato, interdum subbulbuloso; 4-16 Cm. 1., fistuloso; sporis 
atris, ellipsoideis 0.007--0.009 Mm. longis. Odor et sapor communis fungorum, non malus. 

Anmerkungen: diese Art ist charakterisiert durch den Standort an Holz, die großen 
Fruchtkörper mit weißlichem Velum, die schmalen, verzweigten Velumhyphen mit großen 
Schnallen und die kleinen Sporen mit großem Porus. 



40 Z. MYKOL. 56(1), 1990 

Wegen des fädigen Velums muß diese Art in die Sektion Coprinus nahe C. atramentarius 
eingeordnet werden. 

Bei der Suche nach einem geeigneten Namen für unseren Fund stießen wir auf Schul­
zer ' s C. Strossmayeri. Frau Dr. Milica Tortic (Zagreb) sandte uns freundlicherweise 
Mikrofilme der Originalzeichnungen und Notizen aus der Universitätsbibliothek 
Zagreb/Jugoslawien. Typusmaterial steht leider nicht zur Verfügung. C. Strossmayeri soll 
aus einem schwarzbraunen Mycelium bzw. Sklerotium herauswachsen, was wir bei unse­
rem Fund nicht feststellten (oder übersahen?). Weitere Funde müssen zeigen, ob unser Pilz 
identisch mit dem Schulzers ist. Sollte sich der Verdacht bestätigen, könnte unsere 
Aufsammlung zum Neotypus erklärt werden. 

Verwechslungsmöglichkeiten bestehen eventuell noch mit Coprinus albidofloccu/osus 
Locquin 1955, der aber durch Hutvelum aus breiteren, variableren Zellen und durch etwas 
kleinere, im Profil bohnenförmige Sporen abweicht. 

Herrn Manfred Matzke (Freiburg) danken wir für die Überlassung des Trockenbelegs und eines Farbdias. Frau 
Dr. Ursula Stahl (Freiburg) stellte dankenswerter Weise eine Beschreibung der wesentlichen Merkmale zur 
Verfügung. 

12. Coprinus trisporus Kemp & W atling 1972 - Dreisporiger Tintling 
Synonym: Coprinus triplex P. D. Orton, Notes Royal Bot. Gdn. Edinburgh 35: 147, 

1976. 
? Coprinus narcoticus (Batsch: Fr.) ss. Buller 

Hüte zuerst eiförmig-oval, dann länglich-ellipsoid bis zylindrisch, 5-17 mm hoch, 4-8 mm breit, kegelförmig 
ausbreitend, danach ± gebuckelt, bis 25 mm breit, gerieft-gefurcht, oft mit eingerissenem nach oben umgeboge­
nen Hutrand, selten eingerollt, zuerst völlig wollig-flockig mit deutlichen, manchmal sehr kräftigen abstehenden 
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flockigen Schuppen auf der Scheibe, jung weiß oder schrnutzigweiß mit graubraunen Farben überhaucht, später 
Velumschuppen besonders auf der Scheibe je nach Witterung kräftiger braun bis rost- oder leicht ockerfarben, 
manchmal sogar schwarzbraun gefärbt, wenig zerfließend, ± welkend. 

Stiele 25-50 x l,5-3mm, Basis bis 4 mm, oft mit langer, kräftiger Wurzel, gleichdick oder nach oben hin leicht 
verschmälert, hohl, erst auf ganzer Länge mit weißen, wolligen Schüppchen bedeckt, später kahl und glatt wer­
dend, dann blaßgrau bis wässerig hyalin; Hyphen der Stielbekleidung zylindrisch verzweigt, septiert mit Ausstül­
pungen, bis 8 µm breit. 

Lamellen frei, leicht gedrängt, schmutzig weiß, dann schwarz werdend, jung mit weißer Schneide, im Alter 
zerfließend, Rest welkend. 

Geru c h gasartig, sehr intensiv und widerwärtig nitrös. 

Geschmack nicht geprüft. 

Sporen : 9-11,5 x 5,2-5,5 x 5,.5-6,5 (7) µm, breit ellipsoid bis zylindrisch in Vorderansicht, leicht mandelför­
mig in Seitenansicht, mit dünnem, eng anliegendem Perispor, rotbraun in Wasser; Porus zentral, gut sichtbar, bis 
1,5 µm groß, Apiculus klein; Basidien meist 3sporig. 

Sporen pul verfarbe violett-schwarz. 

V e I um: aus rundlichen oder leicht ellipsoiden Elementen, 30-100 µm, hyalin oder schwach gelblich, feinwarzig 
punktiert mit noppenförmigen Ausstülpungen und 4-8 µm breiten, zylindrisch verzweigten Bindehyphen. 

Huthauthyphen: 18-27 µm breit, rundlich-ballonförmig, darunter verzweigt, zylindrisch-fädig. 

Cheilozystiden zahlreich, hyalin, blasig, rundlich-oval oder birnenförmig, 30-60 x 15-43 µm. 

Pleurozystiden 60-95 x 29-45 µm, ellipsoid bis zylindrisch oder verlängert oval, hyalin. 

Schnallen : nicht gesehen. 

Vor kommen : einzeln, gesellig oder in Büscheln auf Dung von Pferden und Rindern oder Abfällen verschiede­
ner Art 

Fundorte : 19.9.1981, MTB 5112, Wölmersen, aufRinderdung; 19.8. bis 24.8.1982, MTB 4805, Korschenbro­
ich, auf Abfällen von Äpfeln; 2.9.1982, MTB 1720, Schönwalde, auf Pferdedung; 23.8.1987 MTB 6712, Kaisers­
lautern, auf Pferdedung. 

Die Aufsammlungen vom 19.9.1981 und 2.9.1982 wurden von Herrn Dr. R. Kemp (Edinburgh) überprüft. 

Das hier beigegebene Foto war bereits im Druck, als uns Dr. R. Kemp darauf hinwies, daß es untypische Frucht­
körper darstelle. 

Anmerkungen: Diese Art ist charakterisiert durch den gasartigen, widerwärtig nitrösen 
Geruch, die überwiegend 3sporigen Basidien und die breit ellipsoiden Sporen mit eng 
anliegendem, dünnem Perispor. 

Die Sporen von C. martinii, C. saccharomyces und C. tuberosus können wegen des engan­
liegenden Epispors ähnlich aussehen, aber die Sporen der beiden Erstgenannten sind be­
deutend größer, und C. tuberosus wächst auf einem Sclerotium und ist fast ohne Geruch. 
Laut R. Kemp (brieft. Mitt. 3.10.83) konnte anhand von Kulturversuchen festgestellt 
werden, daß C. triplex P. D. Orton konspezifisch ist. 
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